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SPÖ News

Aus dem
Inhalt KEMATEN braucht ZUKUNFT

Dahoam in Kematen
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Das Jahr 2010 ist gelaufen,
und die Republik, die Län-
der und Gemeinden
mussten und müssen  sich
nun bei der Budgeter-
stellung Gedanken ma-
chen, wie sie mit den
krisenbedingten Minder-
einnahmen zu Rande kom-
men.
Der größte Teil  dieser
Überschuldung im Bund
wurde durch die Finanzkri-
se und Spekulationen  ver-
ursacht – ABER WER
ZAHLT DIE RECH-
NUNG?
Wir ALLE müssen nun die
Zeche zahlen!
WIR HABEN DIE KRI-
SE ABER NICHT VER-
URSACHT!
Der größte Anteil  der
Budgetsanierung kommt
aus den Geldbörsel der
ArbeitnehmerInnen oder
geht zu Lasten von Bil-
dung, Familien, Pendler-
Innen, öffentlichem Ver-
kehr……
Der Ansatz einer
Vermögenszuwachssteuer,
Finanztransaktionssteuer,
Stiftungssteuer und
Bankenabgabe (sofern
verhindert wird, dass sie an
die Kunden weitergegeben
wird) ist richtig, aber er
geht nicht weit genug.
Die SPÖ OÖ hat sich sehr
stark für eine Millionärs-

steuer gemacht und dafür
über 50.000 Unterschriften
gesammelt – trotzdem war
diese Art der Besteuerung,
die auch in Umfragen von
einem sehr hohen Prozent-
satz der Menschen ge-
wünscht wird,  nicht durch-
setzbar!
Ich denke, dass es eine Al-
lianz der BürgerInnen
braucht, um diesen Unge-
rechtigkeiten zu begegnen –
Wir brauchen Geld für Bil-
dung, für Pflege, Gesund-
heit!
Den Banken und großen
Aktiengesellschaften geht
es wieder sehr gut, sie
schreiben hohe Gewinne –
manche sogar die höchsten
in ihrer Unternehmens-
geschichte – SIND DIE
VERURSACHER DER
KRISE NUN DIE GE-
WINNER?
Im Land sieht es nicht bes-
ser aus: OÖ hat sich jahre-
lang als das Bundesland
ohne Verschuldung präsen-
tiert. Das ging solange gut
als es noch irgendetwas zu
verkaufen oder auszu-
gliedern gab; nun aber ist
alles Landessilber verscher-
belt. Wie soll es weiter ge-
hen?
Die letzten in der Kette sind
die Gemeinden, sie müssen
für vieles aufkommen, das
an höherer Stelle verspro-

chen und beschlossen wur-
de.
Die Wirtschaftslage bessert
sich und die Ertragsanteile
(Geld das von der Republik
pro Einwohner an die Ge-
meinden überwiesen wird)
steigen, aber das Minus in
vielen  Gemeindekassen ist
so groß, dass damit die Lö-
cher nicht mehr zu stopfen
sind.
Kematen weist im ordent-
lichen (laufenden) Budget
2011 einen Fehlbetrag von
ca. 300.000 Euro aus –  so
gibt es z.B. nur 3500 Euro
für Straßenerhaltung und
keinen Cent für ein neues
Projekt!
Es muss  wieder
Verteilungsgerechtigkeit
hergestellt werden  - VON
OBEN NACH UNTEN!

Ich wünsche Ihnen allen
besinnliche Weihnachten
im Kreise Ihrer Lieben und
Glück und Gesundheit
für 2011.

Ihre
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Neue Kanalgebühren für
die BürgerInnen Kematens
Fraktionsvorsitzende Gerlinde Hatzmann berichtet:

Laut einer Richtlinie der EU muss bei
den Kanalbenützungsgebühren mehr
Gewicht auf die verbrauchabhängige

Die Richtlinie 2000/60/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 23. Oktober 2000 zur
Schaffung eines Ordnungsrahmens für Maßnahmen der Gemeinschaft im Bereich der Wasser-
politik ist am 16. Dezember 2001 in Kraft getreten (Wasserrahmenrichtlinie). Art. 9 dieser Richtlinie
trifft Regelungen über die Deckung der Kosten der W asserdienstleistungen.  Gemäß Art. 9 Abs.
1 dieser Richtlinie haben die Mitgliedsstaaten der EU, insbesondere unter Zugrundelegung des
Verursacherprinzips,  den Grundsatz der Deckung der Kosten der Wasserdienstleistungen ein-
schließlich umwelt- und resourcenbezogener Kosten zu berücksichtigen. Die Mitgliedsstaaten
haben bis zum Jahr 2010 dafür zu sorgen, dass die Wassergebührenpolitik angemessene
Anreize für die Benutzer darstellt, Wasserresourcen effizient zu nutzen, und somit zu den Um-
weltzielen dieser Richtlinie beiträgt.

 Gerlinde Hatzmann
Fraktionsvorsitzende

Nachdem es in unserer Gemeinde re-
lativ viele Haushalte gibt, die NICHT
an die öffentliche Wasserversorgung

Dies verursacht  zum Teil beträchtliche Mehrkosten für Haushalte mit mehreren Personen.

Die SPÖ hat dieser Vorgehensweise
auch zugestimmt mit der Auflage im
nächsten Jahr auf Wasserverbrauch um-
zustellen.
Für Haushalte, die einen eigenen Brun-
nen haben und keine Wasseruhr, gäbe

Damit wird dann auch der ökologischen Komponente Rechnung getragen – jede und
jeder kann auf den Wasserverbrauch und damit auf die Gebühren Einfluss nehmen!

angeschlossen sind, wurde im ersten
Schritt noch nicht auf den Wasserver-
brauch gesetzt, sondern auf Personen.

Kinder bis 15 Jahre werden zu 50%
gerechnet.

es die Möglichkeit einen Wasserzäh-
ler zu installieren oder einen Pauschal-
betrag zu bezahlen.
Für die Bewässerung der Gärten muss
eine gesonderte Regelung gefunden
werden!

Betriebe werden ab 1. Jänner 2011
schon auf Wasserverbrauch umgestellt
und haben ihre Kanalgebühren nach
Wasserverbrauch zu entrichten!

Komponente gelegt werden – was
nicht mit Personen gleichzusetzen ist!
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4531 Kematen
Linzerstraße 41

WIR TRAUERN
Unser Freund Johann Sei-
senbacher  ist am
15.November 2010 im
83. Lebensjahr verstorben.
Unser Mitgefühl gehört den
Angehörigen!
Wir werden Johann Seisenbacher als Freund
in guter Erinnerung bewahren!

ZU VERMIETEN

Raum 2: 13,26 m2 mit Dusche+W aschbecken

Raum 1: 12,10 m2 mit W aschbecken,

Geeignet für Nageldesign, Kosmetik,
Massage udgl.

Kremstalstraße 6
4531 Kematen/Kr .
Tel.: 07228/7427
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Parteivorsitzende Gerlinde
Hatzmann und Herbert
Lugmayr  gratulierten dem
langjährigen Gemeinderat
und Vizebürgermeister, sowie
Viktor Adler-Plakettenträger
ganz herzlich.

Die Viktor-Adler-Plakette ist
die höchste Auszeichnung
der SPÖ für besondere Ver-
dienste um die österreichi-
sche Arbeiterbewegung.

Am 14. Oktober feierte Alois Weiss seinen 85 Geburtstag!
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Ortsgruppe Kematen - Piberbach

Danke !

Zum Jahreswechsel können wir
Pensionisten wieder auf ein friedliches,
erfolg- und ereignisreiches Vereinsjahr
zurückblicken.
Für die Teilnahme an den von uns an-
gebotenen Aktivitäten und am Besuch
unserer monatlichen Treffen sage ich
herzlichen Dank. Ich freue mich, wenn
auch im kommenden Jahr unsere An-
gebote gerne und zahlreich angenom-
men werden.
Besonders allen Betreuern und Be-
treuerinnen, Mitarbeitern und Mitarbei-
terinnen vielen Dank für ihren unermüd-
lichen Einsatz für unseren Verein. Ohne
„fleißige Bienen“ geht eben gar nix!
Und wie jeder Verein freuen wir uns
über alle Interessierte, die zu uns kom-
men wollen, sei es als neue Mitglieder
oder als engagierte Mitarbeiter. Schon
jetzt ein herzliches Willkommen!
Im Rückblick auf 2010 werden uns das
Frühjahrstreffen mit anderen österrei-
chischen Pensionisten in Mahdia (Tu-
nesien) und unter allen unseren übri-

Emil Mayr, Vorsitzender PV Kematen/Piberbach, 4531 Kematen, Sonnenhang 24, Tel.072228-6131

Veranstaltungen – Vorschau
Ausgleichsgymnastik jeden Montag von 15.30 Uhr bis 16.30 Uhr in der VS Kematen
Maskenball am Freitag, 07. Jänner 2011, GH „Kirchenwirt“, 14.00 Uhr, Musik „Duo Lamb“
Lohnsteuerabschreibung am Freitag, 18. Februar 2011, Gemeinde Kematen, mit persönlicher Beratung!
Jahreshauptversammlung am Samstag, 05.März 2011, GH „Kirchenwirt“, 13.30 Uhr
Alle anderen Veranstaltungen sind aus dem Jahresprogramm und den Aushängen ersichtlich.

Im Jänner, Februar und März haben Geburtstag:
Jänner: Ehrenhuber Theresia 89J., Michlmayr Margaretha 84J., Sturmberger Maria 82J., Leblhuber Berta 83J., Pürstinger
Hermine 80J., Sturmberger Elfriede 80J., Leutgeb Rupert 75J., Heinz Edeltraud 70J., Schmadlbauer Dieter 65J.;
Februar: Sturmberger Maria, AH Neuhofen, 87J., Krumphuber Christine 85J., Neuhauser Josefa 84J., Köbrunner Anna
84J., Fellinger Josef 82J., Berger Roman 70J., Eggendorfer Franz 70J., Homolka Wilhelm 65J.;
März: Rumzucker Stefanie 89J., Aspetsberger Franz 90J., Wachter Brunhilde 89J., Neuwirth Franz 82J., Blaimschein
Franziska 81J., Wagner Walter 65J., Angerbauer Rupert 60J.

gen Tagesausflügen der auf den Erz-
berg mit dem Hauli und die 4-Tage-
Fahrt nach Dresden und Berlin be-
stimmt noch lange als schöne Eindrük-
ke in Erinnerung bleiben. Unsere
Gesundheitsbewussten konnten sich
auch heuer wieder im Schwefelbad
Bük in Ungarn regenerieren. Deshalb
ist dieses Reiseziel auch schon für das
kommende Jahr wieder reserviert.
Unser Reiseprogramm für 2011 ist na-
türlich schon wieder fixiert und wird mit
der Auffahrt zum Kitzbühler Horn, den
Passionsspielen im Steinbruch
St. Margarethen und der Weihnachts-
fahrt zum Steinbacher Advent mit
Perchtenlauf drei ganz besondere Hö-
hepunkte aufweisen. Alles in allem freu-
en wir uns schon wieder auf alle unse-
re Aktivitäten im Jahr 2011 und unsere
Frühjahrsfahrt in die Abruzzen (Italien).
Denn: „Gemeinsam sind wir nie ein-
sam!“ Und sollten Sie ein besonderes
Weihnachtsgeschenk für Oma und /
oder Opa überlegen – wie wäre es mit

R E I S E -
GUTSCHEI-
NEN VON
SENIOREN-
REISEN???
Sie sind zu be-
ziehen über
mich oder di-
rekt im Büro
von „Senioren-
reisen“, 4020
Linz, Wiener-
straße 2, Tel. 0732 / 667951, Fr. Belinda
Arbeithuber oder Fr. Jane Mittermayr.
Damit bereiten Sie ganz sicher
Freude!

So darf ich Ihnen allen anlässlich der
kommenden Fest- und Feiertage mei-
ne persönlichen und unser aller herz-
lichste Grüße entbieten, verbunden
mit den besten Wünschen für ein
gesundes, zufriedenes und erfolgreiches
Jahr 2011!
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PISA - Informationen für alle oder

Lesen ist nicht nur Freizeitangebot

Reinhard Hatzmann

Pisa in aller Munde. Wenn man die
Emotionen in Betracht zieht, die bei
diesem Reizwort hochkommen, glaubt
man, es handelt sich um etwas Ähnli-
ches wie Cordoba, also um ein gegen
Deutschland gewonnenes Fußballspiel.
Die sind allerdings in diesem Fall um
16 Plätze vor uns.
Gemeint ist auch nicht die Stadt in Ita-
lien, die durch ihren schiefen Turm be-
kannt wurde.
Wir sprechen von Programm for In-
ternational Student Assessment – also
Programm zur Internationalen Schüler-
bewertung, das jährlich von der
OECD in Auftrag gegeben wird.
Der Vergleich von staatlichen Leistun-
gen mit anderen Ländern wird nur dann
gutgeheißen, wenn er positiv ausfällt.
Passt das Ergebnis nicht ins Bild des-
sen, was uns täglich suggeriert wird,
wird der Ruf, vor allem aus konservati-
ven Kreisen, laut, nicht mehr daran teil-
zunehmen. Das Bild von der Kulturna-
tion kommt jetzt gehörig ins Wanken.
Natürlich sind Rankings, wie solche
Leistungsmessungen auf Neudeutsch
heißen, nicht unumstritten. Was wird
gemessen und wie wird gewichtet?
Leider fallen wir nicht nur bei PISA-
Test ständig ab, sondern auch beim
Vergleich der Universitäten ist die Be-
wertung ähnlich ernüchternd.
Irgendwann kommt der Zeitpunkt, wo
die Stunde der Wahrheit kommt.
Manchmal lässt sich der Blick über den
Gartenzaun nicht mehr vermeiden. Es
ist kein Zufall, dass die Emotionen in
der letzten Zeit hochgingen, wenn es
um die Zuständigkeiten bei Schulen
ging. Die schwarzen Landesfürsten
wollen neben den Pflichtschulen jetzt
auch die Zuständigkeit für alle ande-
ren Schultypen. Machtpolitik auf
dem Rücken von Schülern und
Eltern?

Schön langsam verlieren jetzt aber auch
die Vertreter von Wirtschaft und Indu-
strie die Geduld mit ihren Gesinnungs-
freunden. Man mag in konservativen
Wertvorstellungen seine ideologische
Heimat finden, doch wenn sich diese
Vorstellungen nicht mehr aufrechterhal-
ten lassen, ist der Zeitpunkt gekommen,
davon Abschied zu nehmen.
Es geht hier nicht nur darum, wie Schu-
le funktionieren soll, sondern es geht um
die Chancen für Arbeitnehmer und um
den Wirtschaftsstandort Österreich.
Das Argument, dass das Ergebnis von
PISA durch Migrantenkinder, die der
deutschen Sprache nicht mächtig sind,
verfälscht wird, lässt sich nicht aufrecht-
erhalten, da Dreiviertel der Leserisiko-
gruppen einheimische Kinder und Ju-
gendliche sind.
Diese Ergebnisse sind nicht nur für zu-
künftige Akademikerquoten und
-karrieren von Bedeutung.
Es geht um die Vermittlung von elemen-
tarsten Kulturtechniken, um das Rüst-
zeug, eine Berufsschule absolvieren und
Informationen für das tägliche Überle-
ben einholen zu können.
Jene Staaten, die bisher als verlängerte
Werkbank der westlichen Industriestaa-
ten galten, haben die Zeichen der Zeit
erkannt und investieren massiv in Schu-
len und Universitäten. Im Test haben sie
uns auf jeden Fall bereits überholt.
Die Seligkeit auf der Insel der Seligen
wird bald ein Ende haben, wenn die
Konservativen nicht bereit sind, die
Blockadepositionen in der Schulpolitik
aufzugeben. Angesichts dieser Tatsa-
chen ist es doch verwunderlich, wenn
die schwarzen Landesfürsten jetzt ver-
suchen, den Nichtpflichtschulbereich
auf neun Bundesländer aufzuteilen.
Jetzt wäre ein guter Zeitpunkt, seit Jahr-
zehnten eingefahrene Positionen aufzu-
weichen. Die Lehrergeneration, die wir

der Kreisky'schen Bildungsoffensive
zu verdanken haben, also meine Ge-
neration, wird demnächst in Pension
gehen.
Neue Kräfte müssen ausgebildet
werden. Die Bildungsanforderungen
haben sich geändert, die Ausbildungs-
methoden und die Lehrpläne wurden
nicht im selben Ausmaß angepasst.
Jetzt soll man die Gelegenheit
ergreifen!
Das Argument, dass sich die Eltern
durch die Berufstätigkeit der Mütter
zuwenig um die Schulerfolge der Kin-
der kümmern, ist nicht schlüssig.
Die Schule muss auch immer dazu da
sein, den Kindern gleiche Chancen zu
bieten, unabhängig vom Bildungsgrad
der Eltern. Förderung muss sehr früh
ansetzen. Sogar die ÖVP hat sich
nach jahrelangem Widerstand zum
verpflichtenden Kindergartenjahr
durchringen können.
Wir brauchen kein Schulwesen, das
in teuren Privatgymnasien frühe elitä-
re Netzwerke heranzüchtet, sondern
ein Schulwesen, das eine gut ausge-
bildete Bevölkerung hervorbringt und
Talente, unabhängig von der sozialen
Herkunft, fördert.
Lesen bleibt die fundamentale
Kulturtechnik.  Das Medium ist da-
bei sekundär. Ob die Information in
gedruckter Form kommt oder auf ei-
nem Bildschirm ausgegeben wird, ist
eine Frage des Komforts.
Die Information selber bleibt hinter
Buchstaben versteckt und die müs-
sen alle entschlüsseln können.

Reinhard Hatzmann
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Burggarten 1, 4531 Kematen/Kr.   Tel.: 07228 / 7464 Fax: 07228 / 74644
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Kematens Kinderbetreuung
ist ausgezeichnet
Gerlinde Hatzmann freut sich  über die vorbildlichen
Kinderbetreuungseinrichtungen in Kematen an der Krems

Der Kinderbetreuungsatlas der AK
OÖ ist vor einigen Wochen erschie-
nen und  bescheinigt Kematen ein aus-
gezeichnetes Angebot an
Kinderbetreuungseinrichtungen.
Neben  Leonding und Pasching ist
Kematen in Linz Land die Gemeinde
mit dem flächendeckend besten An-
gebot.
Neben dem Kindergarten mit  mitt-
lerweile 5 Gruppen hat Kematen seit
2002 einen Hort für die Volksschüler
(mit Integration) und seit 2009 auch
eine Krabbelgruppe für Kinder ab 18
Monaten.
2002 wurde der Hort auf Initiative von
Labg. Gisi Peutlberger-Naderer über
den Verein KOKEM im
Klinglmayrhaus  ins Leben gerufen.
Diese ausgezeichnet  geführte Einrich-
tung hat sich so gut bewährt, dass sie
nun mehr von über 40 Kindern
besucht wird und seit dem Herbst
zweigruppig in der Volksschule geführt
werden kann.
Der SPÖ-Kematen und mir war es
immer ein sehr großes Anliegen, dass
es auch für die Kleinsten ein
Betreuungsangebot gibt, und nach
mehreren Vorstößen und Anträgen im
Gemeinderat ist es gelungen, alle Frak-
tionen von der Notwendigkeit und
Sinnhaftigkeit zu überzeugen .

DAFÜR MÖCHTE ICH
MICH BEI ALLEN FRAK-
TIONEN HERZLICH BE-
DANKEN!

Im Jahr 2009 wurde im Caritas Kin-
dergarten eine Krabbelgruppe instal-

 Gerlinde Hatzmann
Fraktionsvorsitzende

Die ViF-Kriterien sind:
*mindestens 45 Stunden wöchentliche Öffnungszeit,
 werktags Montag bis Freitag
* an vier Tagen pro Woche mindestens 9,5 Stunden geöffnet
* Angebot Mittagessen
* maximal fünf Wochen im Jahr geschlossen

liert und sie wird von den Eltern sehr
gut angenommen. Mittlerweile ist die
Gruppe mit 10 Kindern voll und es
befinden sich immer noch  Kinder auf
der Warteliste -  ein  Indiz für den Be-
darf an dieser Art der Betreuung!

Ich wünsche diesen Einrichtungen
und ihren tollen Betreuerinnen
weiterhin alles Gute!
Afrikanische Weisheit: „Um ein
Kind zu erziehen, braucht es ein
ganzes Dorf!“

Ihre Gerlinde Hatzmann

Beurteilungskriterien:
Kindergarten mit mehr als 8 Stunden

durchgehender Öffnungszeit

Mittagessen im Kindergarten

Betreuung für Unter-Dreijährige

Betreuung für Volksschulkinder

ViF-Kriterien

Kategorien:
Kat.1A = ViF-Kriterien erfüllt

Kat. A = alle 4 Kriterien erfüllt

Kat. B = drei Kriterien erfüllt

Kat. C = zwei Kriterien erfüllt

Kat. D = ein Kriterium erfüllt

Kat. E = kein einziges Kriterium erfüllt


